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die wilde Jagd . 93

Liebenau . Jetzt zu dem andern Miſſethäter ! ( er geht nach
rechts und öffnet die Thür. ) Kommen Sie einmal heraus , Ver
ehrteſter !

Mar ( kommt vonrechts , mit einem Tuch um den Kopf)

Zehnter Auftritt .

Liebenau . Max.
Max. Sie wünſchen ?
kiebenau . Was tragen Sie denn da für einen Kopfputz ?Mar . Ich habe mir die ganze Zeit kalte Umſchläge gemacht .
Liebenau . Nehmen Sie das Ding nur ab ; denn ſo kann

man Sie doch unumöglich keiner„Dame präſentieren .
Mar . Was für einer Dame
Liebenau . Ich habe Ihnen ja ſchon geſagt, daß wir vor⸗

nehmen Beſuch haben . Dieſe diſtinguierte Perſönlichkeit
brem it vor Begier , mit dem Verfaſſer der Geſchichte der
Langobarden endlich einmal

zuſammemztreffen .Mar . Dann ſagen Sie , bitte , der Dame , ich ſei voll
ſtändig unzurechnung hig.

Liebenau . Das müſſen Sie ihr ſelbſt ſagen ; deun mir
würde ſie es nicht glauben . Sie ſollen ſie nachher zu Tiſche
führen .

Mak . Nein , muten Sie mir das nicht zu! An dieſen
Tiſch ſoll ich eine fremde langweilige Dame führen , an
dieſen Tiſch , an welchem ich Melanie kennen und lieben
lernte ! — Glauben Sie nicht , daß noch eine Verſ ſöhnung
möglich wäre ?

Liebenau . Nachdem ſie Ihnen die Thür gewieſen hat ?
Undenkbar !

Max . Ja , undenkbar ! —Ich will mir einen neuen kalten
Umſchlag machen . ( er will abgehen. ) .

Paul , Helene ( kommen von links hinten) .

Elfter Auftritt .
Die Vorigen . Paul . Helene.

Paul . Ah, da iſt er ja , der gefeierte Held des Tages , der
berühmte Profe ſſor Max Weiprecht !



Die wilde Jagd .

Liebenau und Helene . Profeſſor ?
Max ( abwehrend) . Nein , nein !

Panl . Haſt du denn das Abendblatt nicht geleſen ?

Max . Nein !
Paul (eine Zeitung hervorziehend und vorleſend ) . „ Der Privat

docent an hieſiger Univerſität , Herr Doktor Max Weiprecht ,

hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte er⸗

halten . Offtzibs verlautet , daß die Fakultät in ihrem Gut⸗

achten einſtimmig das vorgelegte Buch Weiprechts als eine

Muſterarbeit bezeichnet hat . “
Mar (reißt ſich das Tuch ab). So iſt es wahr , wahr ? Ich

verdauke meine Berufung mir , mir allein !

paul . Ja , verehrter Freund , du biſt das Stadtgeſpräch .

Wo man hinkommt , wird dein Name geuannt . Mehrere

Leute haben ſich ſogar bei mir erkundigt , ob du verheiratet

wärſt .
Aax . Was ? Sie wußten nichts von meiner Frau ?

Paul . O nein ! Die Rollen ſind vertauſcht . Jetzt heißt

es nicht mehr : Frau Dalberg und Herr Gemahl , ſondern

Profeſſor Weiprecht und Frau . Denn du biſt jetzt die Be⸗

rühmtheit , und ſie iſt das Etcetera .

Aax . Das Etcetera ! Das werde ich nicht dulden —

niemals — niemals ! Ich verlange gleiche Anerkennung für

ſie ; denn ich verehre ſie , ich liebe ſie , ich kann ohne ſie

nicht leben !
Liebenau . Zu dieſer Einſicht hätten Sie nur etwas früher

kommen ſollen .
Max . Oich war verblendet , ich war raſend ! Ich habe

mich zu ſchwer an ihr verſündigt .
Liebenau . Jedem das Seine ! Sie wollten ein berühmter

Mann werden ; Sie ſind es. Machen Sie ſich jetzt noch

einen kalten Umſchlag ; das kann Ihnen gar nichts ſchaden .

Und wenn geklingelt wird , kommen Sie heraus zum Thee
und ſeien Sie vergnügt !

Max . Vergnügt ! Mit dem Vergnügen iſt es vorbei !

Liebenau . Hier hinein , Herr Profeſſor ! Er drängt ihn in

vie Thür rechts. )
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